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Der I rauerprozess VOoNn ern,. die eın iınd (1im er bıs Z Jahren) verloren ha-
ben, ıst eiıne der tragıschsten er Trauersıtuationen. Der Verfasser hat sıch dre1 eä

090%
lang In Taktıka und Seminaren mıt Trauerbegleitung beschäftigt. Aus eigener rfah-
Tung, gründlıchem Nachdenken, Gesprächen mıt Miıtbrüdern Aaus selner Ordensgemeıin-
SC der Prämonstratenser und mıt ılfe Von Fachlıteratur ist eiıne ın Gründlichkeit
und arheı überzeugende Dıplomarbeıt erwachsen.

Dıe Studie ist nach dem In der Pastoraltheologıie uUblıchen Schema „sehen urteilen
andeln  C6 geglıedert. Orıiginell ist dıe Untergliederung und SInd dıe unterschiedlichen
Materı1jalıen und ethoden statıstische Überblicke, rechtliche, sozlale, kırchliche Ord-
NUNSCH, theologische und psychologische Quellen, geschichtliche Durc  16 und
Eınzeluntersuchungen. Beeindruckend ıst das anregend-kritische espräc zwıschen
Profanwissenschaft und Theologıe In dieser el So steht etwa dıe Auswertung der
Emmausgeschichte, die sıch stark Baumgartner hält, nıcht als eın erratıscher OC
ıIn der eit, sondern ist mıt den vorauigehenden und folgenden Überlegun-
SCH konstruktiv verbunden. Der aus  rlıche drıtte Teıl, der alle Handlungsfelder für dıe
Entwicklung eıner ITrauerkultur durchspielt, ammelt ein1ge riıchtungsweisende Vorstö-
ße 1mM Augsburger Raum und entwiıckelt darüber hınaus pastorale Innovatıonen.

Johann Ev. afner, ugsburg
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Das selbständıge Projekt kombinıiert eın ur-katholische ema, Fürbıittgebet, mıt el-
11C  S äaußerst aktuellen ema., nternet. Hıeraus erg1bt sıch eiıne durchlaufende Doppel-
perspektive, dıe dıe Grenzen des Machbaren und des theologısc Verantwortbaren 1mM
16 behält Der Anspruch ist, dıe „Möglıchkeıiten und Grenzen e1lıner Fürbıittgemeıin-
SC 1m Internet“‘ nıcht 11UT hypothetisc reflektieren, sondern auszuprobieren.
Hıerzu hat der Verfasser eıne virtuelle Gebetskapelle 1m nternet platzıert, womıt der
er Pıonilerstatus zukommt.

Zunächst wırd dıe des Gebetes In der aufgeführt ıhr dıe pannung
Von Bıtten und Ergebung, Von (Gjottes Eıngreifen und Gottes Vorsehung formulıeren.
Anspruchsvoll SInd Referat und Vergleich VONN ZwWwel gegensätzlıchen Gebetskonzept10-
NCN, dıie Kants Von der moralıschen Selbstermahnung und die Thomas Von der ‚erbete-
ten  .. 7Zweiıtursache 1mM Rahmen der göttlıche Erstverursachung. Der Verfasser erarbeıtet
hleraus Krıiterien für en modernes Gebetsverständnıis: als Akt des Sıch-



Anvertrauens, als Erinnerung Gjottes Heılstaten, dıie Ununtersche1idbarkeıt VON Ird1-
schen und „nöheren“” Gebetsmaterıen, dıe Irennung VOon Daß und Wiıe der ErhörungAnvertrauens, als Erinnerung an Gottes Heilstaten, die Ununterscheidbarkeit von irdi-  schen und „höheren“ Gebetsmaterien, die Trennung von Daß und Wie der Erhörung ...  |  In einem zweiten großen Teil beschreibt der Verf. die Chancen globaler elektronischer  Kommunikation als auch die Grenzen der derzeitigen Modi: nonverbal und anonym.  Die Problematik medialer Vermittlung wird besonders bei liturgischen Akten deutlich,  die eine Einheit des Ortes und der Zeit voraussetzen. Bei Gebetsakten dagegen ist nur  PThi 2000-1  die Einheit der Gemeinschaft der Kirche notwendig, die über Raum und Zeit hinaus  geht. Daher „’fehlt’ einer Gebetsgemeinschaft, die via Internet miteinander verbunden  ist, nichts‘“‘.  <http://www.gebetsanliegen.de> ist eine kleine Gebetskapelle mit Anliegenbuch.  Klug ist die Entscheidung, Antworten auf Anliegen zuzulassen, aber Antworten auf  Antworten nicht anzuzeigen, damit das Anliegenbuch zum Diskurs wird, wie man ihn  besser in Newgroups sucht und findet. Besucher haben die Möglichkeit, das Mittragen  eines Anliegens durch das Aufstecken einer virtuellen Kerze zu kennzeichnen.  Johann Ev. Hafner, Augsburg  \)ie la a10 C000}  Heilung und Versöhnung —  Seelsorge in einer Justizvollzugsanstalt für Frauen  B e e el A  Über ein Praktikum und die daran anschließende ehrenamtliche Mitarbeit in der  katholischen Anstaltsseelsorge der Justizvollzugsanstalt für Frauen in Aichach/Bayern  und eine siebenmonatige Mitarbeit in einer KHG-Arbeitsgruppe der Universität  Würzburg, die regelmäßig gefangene Männer besuchte, hat die Autorin drei inhaftierte  Frauen interviewt (Tonbandkassetten beigelegt) sowie Anstaltsseelsorger, Beamte und  Angestellte. Die leitende Frage lautet: Wie kann an und mit ihnen Seelsorge gelingen  mit der Intention „den Gefangenen zu einem vertrauensvollen Verhältnis zu Gott, zu  ihrer Umwelt und zu sich selbst zu verhelfen‘“?  Zunächst werden präzise die wichtigsten Daten genannt, die für Frauen — im Unter-  schied zu Männern — im System JVA charakteristisch sind. Ausführlicher wird im zwei-  ten Abschnitt die Innenansicht des Systems herausgearbeitet. Im zweiten Abschnitt wird  das Problem der „Verstrickung“ in Schuld und Sünde aufgedeckt, indem die Verfasserin  das Phänomen in verschiedenen Feldern aufdeckt, aber an Freiheit trotz aller Verstri-  ckung festhält.  Die Verfasserin hat sich vorgenommen, die Veranstaltungen der katholischen Seelsor-  ge in der JVA Aichach vorzustellen und kritisch zu würdigen. Das gesamte Spektrum  und jeder einzelne Aspekt seelsorglicher Aufgaben in einer JVA für Frauen werden von  ihr in diesem Kapitel anschaulich dargestellt, die tragende Motivation und Interessens-  konflikte werden aufgedeckt, geeignete Methoden und Maßnahmen in ihren begrenztenIn einem zweıten oroßen Teıl beschreıbt der erT. dıie Chancen globaler elektronıscher
Kommunikatıon als auch dıie Grenzen der derzeitigen odı1ı nonverbal und ANONYIN.,
DiIie Problematı medialer Vermittlung wırd besonders be1 lıturgischen en eutlich.
die eıne Einheıt des Ortes und der eıt Vvoraussetzen Be1l Gebetsakten dagegen ist 11UT ä
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dıe Einheıt der Gemeinnschaft der Kırche notwendıg, die über Raum und eıt hınaus

geht er „’"fehlt’ eiıner Gebetsgemeinschaft, dıe V1a nternet mıteinander verbunden
ist, nıchts‘‘.

<http://www.gebetsanlıegen.de> ist eine kleine Gebetskapelle mıt Anlıegenbuch.
Klug ist dıie Entscheıidung, Antworten auf nlıegen zuzulassen, aber Antworten auf
Antworten nıcht anzuze1gen, damıt das Anlıegenbuc ZU Dıiskurs wiırd, WIEe INan ihn
besser ın Newgroups sucht und {fiındet Besucher en dıie Möglıchkeıt, das Miıttragen
eines Anlıegens Urc das Aufstecken eiıner vıirtuellen Kerze kennzeıichnen.

Johann Ev. afner, ugsburg
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ber eın Praktiıkum und dıie daran anschließende ehrenamtlıche Miıtarbeıiıt In der
katholiıschen Anstaltsseelsorge der Justizvollzugsanstalt für Frauen in Aıchach/Bayern
und elıne sıebenmonatıge Mitarbeıt In eiliner KHG-Arbeıtsgruppe der Universıtät
ürzburg, dıe regelmäßıig gefangene Männer besuchte, hat dıie Autorın dre1 inhaftıerte
Frauen interviewt (Tonbandkassetten beigelegt) SOWIE Anstaltsseelsorger, Beamte und

Angestellte. Die leıtende rage lautet: Wiıe kann und mıt ihnen Seelsorge gelıngen
mıt der Intention „den Gefangenen einem vertrauensvollen Verhältnıs Gott.
ihrer Umwelt und sıch selbst verhelfen‘‘“?

Zunächst werden präzıse dıe wichtigsten Daten genannt, die für Frauen 1M Unter-
schied Männern 1mM System JVA charakterıstisch Ss1ınd. Ausführlıcher wırd 1mM Z7WEI1-
ten SCHANI dıe Innenansıcht des Systems herausgearbeıtet. Im zweıten Abschnıitt wırd
das Problem der „Verstrickung“ in Schuld und un aufgedeckt, indem dıe Verfasserıin
das Phänomen In verschıiedenen Feldern auIidec. aber Freıiheıit er VerstrIi-

ckung es

Dıie Verfasserıin hat sıch vorgenomMmMTCN, dıe Veranstaltungen der katholischen eelsor-

SC ın der \VA Aıchach vorzustellen und krıtiısch würdıgen Das gesamte Spektrum
und jeder einzelne Aspekt seelsorglıcher ufgaben In eıner JVA für Frauen werden Von

iıhr in diıesem Kapıtel anschaulıch dargestellt, dıe tragende Motivatıon und Interessens-

onilıkte werden aufgedeckt, gee1gnete ethoden und Maßnahmen ın ihren begrenzten



Möglıchkeıiten gewürdigt. Hıerbeli ıst der Verfasserin gut gelungen, pastoralpsychologı1-
sche Eınsıchten für dıe Gefangenenseelsorge unter Frauen TG  ar machen. Bei-
spielsweıse hat Ss1e gemäl dem „Fassungsvermögen der Beteılıgten“ gul herausgearbel-
vEL, Was Anbetung und Segnungen für gefangene Frauen bedeuten, auch WEeNnNn ıhnen dıe
Glaubensinhalte kaum zugänglıch, das existentielle Angesprochenseın aber sehr ohl
möglıch Ss1ınd.ä

E
Das große Lıiteraturverzeichnis lıstet auch unveröffentlichte Texte auf.

Johann Ev afner, ugsburg
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In se1lner Dıplomarbeıt hat Andreas Magg eın menschlıch-gesellschaftlıch und ırch-

ıch äußerst brisantes und komplexes ema me1listerhaft behandelt Die en wurde
mıt dem Preis der Universıtät ugsburg 999 ausgezeıichnet.

Der Verfasser hat dıe „Interdiszıplinären Tag  c. dieser Fragestellung mıt Xper-
ten/ınnen und Betroffenen mıt vorbereıtet, hat intensive Gespräche und Korrespondenz
mıt Experten C die CT YJUCT Uurc die Bundesrepublık aufgesucht hat, SOWIEe das
breıte Spektrum gründlıch bearbeitet.

Dıie el dıfferenziert dıe Auswirkungen des ONMLKTS zwıschen der katholischen
Moraltheologıie, die UrC eın gespaltenes Verhältnis ZUT Homosexualıtät belastet Ist,
und der pastoralen Weısung der Kırche, sıch ohne Dıskrıminierungen und ıIn vorbehalt-
loser Solıdarıtäi HIV-Infiziıerten und S-Kranken Zzuzuwenden. ıne eıgene Umfrage
rn ans 1C dass sıch manche Dıözesen VOTrD1  1C dieser Aufgabe stellen, wäh-
rend andere S1e alleın den staatlıchen tellen überlassen, als ob diese ankheiıt alleın
eın mediızınısches und psychologisches Problem sel, mıt Seelsorge nıchts tun habe

Im zweıten Kapıtel wırd dıe der Seelsorger behandelt el werden (Geme11nn-
samkeıten und Besonderheıiten der seelsorgerlichen Begleıitung Von DS-Kranken 1m
Vergleıich anderen Kranken sachkundıg herausgearbeıtet. Schließlic konkretisiert CI

den Weg der seelsorglıchen Begleıtung Von AIDS-Kranken in iıhren einzelnen Etappen
und verschiedenen Formen (Seelsorgsgespräch, Sterbe- und Totenlıiturgie). Schließlic
wiıird gefiragt, Was Chrısten Von DS-Kranken lernen können.

Johann Ev afner, uZ2sSburg
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Zulassungsarbeit, \9 1974 1588 Seten
Der Verfasser hat unterschiedliches Beıichtverhalten anhand Von autobiographıischen

Zeugnissen Aaus der 1C der Pastoralsoziologıie, der qualitativen Sozlalforschung und
der strukturalıstischen Sozlaltheorie analysıert. Hıerzu hat über dıe „Dokumentatıon ä

820
lebensgeschichtlicher Aufzeichnungen“ Institut für Wırtschafts- und Sozlalgeschich-

der Universıtät Wıen eiıne empirische qualitativen rhebung emacht. Von den 70
uschriften wurden tıefenanalysıert.

IDiese orı1ginelle und aktuelle Fragestellung wurde mi1th1ılTie eines selbstentwiıickelten
hochauflösenden Begriffsınventars bearbeıitet. Das weiıte Spektrum der gewählten Theo-
riefelder (Machttheorie, Bıographieforschung, Sakramententheologıe und Beıchtpasto-
ral) wırd dank der präzıse formulıerten Zielsetzung und der methodischen Dıszıplın In
einem überschaubaren Rahmen bewältigt.

Die truktur der el (Forschungsstand, grenzung des Gegenstandes, ethoden-

agen, empirische Untersuchung und Interpretatıion, Resultat) ist ogisch und treıbt den
inhaltlıchen Fortschriutt Der exft referiert aber nıcht NUTL. CT bewertet andere OS1-
tiıonen konsequent und faır VonNn einem eigenständıgen wohlbegründeten Standpunkt aus

Die e1 entstand daus einem außergewöhnlıch dıfferenzıerten Methodenbewusstseın,
Wdas sıch In STeTs wıederkehrenden Erklärungen über den Reflexionsgang äaußert Feıiınun-
tersuchungen und Unterscheidungen werden immer wıeder gebündelt und auf dıe rage-
ichtung hın orlentiert. Die Dıskussionen bewegen sıch auf gehobenem Reflex1ionsni-
VCau ın elıner spezlalısıerten, aber nıe unverständlıchen Wissenschaftssprache.

Die Analyseergebnisse tellen dıe ese der tradıtionellen Religionssoziologie VON

der ‚„sakramentalen eIrscha des Beichtstuhles‘‘ über dıe Gläubigen Troeltsch) In

rage und egen 6S nahe, dıe Bußpraxıs sozlologisch als Disposıtiv Foucault)
sehen, als Machtgewebe, In dem dıe Agenten der oral (Erzıeher, Seelsorger ebenso
WI1Ie dıe Moraladressaten (Beichtkinder) Betroffene Ss1Ind. Darüber hınaus konnten aber
auch Muster abweıchenden Beichtverhaltens isolıert werden. Die Beıichtpraxıs zeıgt
überraschende Möglıchkeiten, dem komplexen Machtgefüge Von Moralerzıehung,
Beıchte und alltäglıcher Höllenangst entkommen und eın „Gegengewic den
tummen Prozeduren“ de Certeau) des Disposıtıvs bılden

45 der 70 autobiographischen Zeugnisse erscheıinen mıt Eıinleıtungen und Kommenta-
Icn des Verfassers vermutlıch 1mM Herbst 27000 als Buch cheule Beıichten. Auto-

bıographische Zeugnisse ZUT katholischen Bußpraxı1s 1m Jahrhundert Wıen Böh-
lau 2000

Johann Ev. afner, ugsburgz


